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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Tempelhof, 11.09.2004

Pastor Norbert Giebel 

Wird ganz Israel gerettet? – Israel und Gottes Neuer Bund

Die Frage: 

· Wie verhalten sich Judentum und Christentum zueinander? 

· Wie verhalten sich Israel und die Kirche zueinander?

· Wie verhält sich der alte Bund Gottes mit Israel zu dem neuen Bund Gottes in Jesus Christus?  

· Ist Israel immer noch das Volk Gottes oder ist der Leib Jesu, sind die Christen das neue Gottesvolk? 

· Wird ganz Israel einmal gerettet werden? 

Es gibt verschiedene durchaus oft vertretene Antworten: 

(1) Der alte und neue Bund sind zwei verschiedene Bünde  nebeneinander! 

· Beide Bünde bleiben ewig bestehen. 

· Beiden Bünden ist Gott treu. 

· Beide Bünde haben ihr Recht vor Gott und sind von ihm eingesetzt. 

· Juden und Christen sind auf  zwei verschiedenen Wegen  zu dem einen Gott. 

· Das  heutige Israel ist  genau so  Volk Gottes  wie wir. 

· Juden und Christen sind Brüder und Schwestern: Wir haben einen und denselben Vater!

· Judenmission ist unnötig.  Juden sind ja schon beim Vater.  


(2) Der alte und der neue Bund sind zwei Bünde  nacheinander 

· Der neue Bund hat den alten abgelöst.
· Juden gehen ganz genau so verloren wie alle anderen Menschen, die Jesus nicht als ihren Retter und Herrn annehmen. 
· Juden brauchen die Gnade Gottes, seine Vergebung, seinen Heiligen Geist, ein neues Herz ganz genau so wie alle Menschen. 
· Jesus  war  zuerst zu den Juden gesandt. 
· Es gibt keinen alten Bund mehr  neben dem neuen Bund. 
· Gott zeigt sich noch am Volk Israel, das Geschick dieses Volkes ist immer noch ein Zeichen Gottes. Aber Israel ist bis heute stur und unbelehrbar für Christus und geht verloren. 
· Der Neue Bund ist die Erfüllung des Alten Bundes. 
· Der Neue Bund in Christus löst den alten Bund vollständig ab. 
(3) Der alte und der neue Bund sind zwei Bünde  ineinander. 

· Position (2) ist im Grundsatz richtig, aber einmal am Ende wird Gott ganz Israel retten.

· Richtig: Der neue Bund erfüllt den alten Bund. 

· Aber er ist Gottes Neuanfang, den er im Alten Bund schon durch die Propheten Jeremia oder Hesekiel oder Joel   Israel  zugesagt hat. 

· Die Juden sind immer noch die erste Zielgruppe des Bundes Gottes. 

· Der neue Bund hebt den alten Bund nicht völlig auf, aber er  schiebt ihn auf. 

· Der alte Bund allein ohne Christus führt nicht zu Gott. 

· Dennoch bleibt Gott dem alten Bund treu  und  wird einmal ganz Israel retten. 

· Die Juden, die Jesus als Messias erkannt haben, seine 12 Jünger z.B., sind der Anfang, der Frühling, die Erstlingsgabe der Rettung des ganzen Volkes. 

I. Galater 3, 23-29 

V24
Das Gesetz (der alte Bund, die erste Offenbarung Gottes) ist Zuchtmeister auf Christus hin. 


Das Gesetz selber ist nicht Ziel, sondern nur das Mittel zum Ziel. 

Für die, die bei Christus sind, hat es ausgedient. 

V26
Paulus schreibt an eine Gemeinde, die aus Juden und au Heiden besteht, die Jesus als den 

Messias erkannt haben.

Ihr alle (egal ob ihr vorher Juden oder Heiden wart) seid Gottes Kinder durch den Glauben 

an Jesus Christus! 

Da gibt es nicht einige unter euch, die wichtigere oder besondere Kinder Gottes wären, weil sie vorher Juden waren. 

Es gibt keinen Unterschied: Paulus sagt hier ausdrücklich: Alle sind allein durch den Glauben an Jesus Kinder Gottes. 

V28
Alle Unterschiede sind aufgehoben, Jude, Heide, Mann oder Frau, Sklave oder Freier: 

Ihr seid alle einer in Jesus Christus 

V29
Gehört ihr zu Christus, dann seid ihr die Erben Abrahams, dann seid ihr die Kinder der 

Verheißung. 

· Hat der neue Bund den alten abgelöst? 

· Sind jetzt die Christen die Erben Abrahams und nicht mehr die Juden? 

II. Galater 4, 21-31 

V22f
Abraham hatte zwei Söhne: Isaak und Ismael.


1. Ismael ist der ältere Sohn! Er ist eigentlich der Erbe! Aber er ist von der Magd geboren.
Ismael ist der Sohn des Fleisches, sagt Paulus.


2. Isaak ist der Sohn der Verheißung. Er ist zwar der jüngere Sohn, e hat nicht das ältere Erbrecht, aber er ist der Sohn von der freien Frau. Isaak ist der Sohn der Verheißung, sagt Paulus. Isaak ist der Sohn, den Gott eigentlich gemeint hat mit seiner Verheißung. 

V24f
Es gibt zwei Testamente, zwei Bündnisse Gottes.


1. Der eine Bund ist der Berg Sinai, auf dem das Gesetz von Gott gegeben wurde. 
Dieser Bund gebiert zur Knechtschaft, dieser Bund bringt nur Knechte hervor. 
Denn Hagar wird der Berg Sinai im Arabischen genannt. 
Hagar, die Magd, die Mutter des älteren Sohnes Ismael, sie setzt Paulus mit dem Berg Sinai gleich. Hagar ist das Gesetz und der alte Bund. 
Und Hagar sei ein Gleichnis für das Jerusalem dieser Zeit, also für das Judentum und den jüdischen Gottesdienst. 

V26f     2.  Das himmlische Jerusalem ist die Freie, Sara, das ist unsere Mutter.


Sarah hatte lange keine Kinder, am Ende aber hatte sie den verheißenen Sohn. 


Sarah und das himmlische Jerusalem stehen für die Gemeinde Jesu, die aus Juden und 


Heiden besteht, die Jesus als den Messias erkannt haben.   

V28
Die messianischen Juden und die Christen sind Isaak.


Sie sind die Kinder, die Gott verheißen hat. 

· Haben die Christen also die Juden in ihrer Gotteskindschaft abgelöst? 

· Sind Juden nun keine Erben mehr? 

V30
Was sagt die Schrift:  Stoßt die Magd hinaus  mit ihrem Sohn !! 


Denn der Sohn der Magd  soll  nicht  erben  mit dem Sohn der Freien.  



· Kann man klarer reden? Israel als Volk hat keinen Anteil mehr am Heil. 

· Wie damals Ismael den Isaak verfolgte, so verfolgen die Söhne Hagars auch heute die Söhne der Verheißung, die Christen. 

· Nur einer von beiden erbt das Heil, und das ist der Jüngere, der Sohn der Verheißung, der aus dem Geist geborene. – Der andere wird verstoßen! 

III. Galater  6, 15-16 

V15
In Christus gilt weder Beschneidung noch Unbeschnittensein


In Christus zählt weder die Herkunft noch zählt die Erfüllung des alten Bundesgesetzes, 


sondern nur eine neue Kreatur.

V16
Der alte Ehrentitel   Israel   wird hier auf die Gemeinde Jesu übertragen. 


Das „Israel Gottes“ ist nicht einfach das Volk oder der Staat Israel. 


Das „Israel Gottes“ sind die an Jesus Christus Gläubigen aus Juden und Heiden. 

IV. Epheser 2, 11-22 

Ephesus scheint eine Gemeinde gewesen zu sein, die besonders aus Heidenchristen bestand. 

Die Heidenchristen werden weit deutlicher und direkter angesprochen in diesem Brief. 

V11
früher, von eurer Herkunft her, wart ihr Heiden 


Ihr wurdet Unbeschnittene genannt von denen, die am Fleisch (!) beschnitten waren 



Der Hinweis „Fleisch“ ist hier wichtig. 

Die Juden, die äußerlich beschnitten waren, die nach ihrer Herkunft Juden waren, 

sie haben auf euch herabgesehen und euch als Unbeschnittene betitelt.  

V12 
Zu jeden Zeit wart ihr ausgeschlossen vom Bürgerrecht Israels 


Und ihr wart fremd den Testamenten der Verheißung, also den Bundesschlüssen Gottes.


Ihr gehörtet nicht zum Volk Gottes  und wart ohne Gott und ohne Hoffnung in der Welt. 

V13ff
Das war früher so! Das alles hat sich mit Jesus geändert. Darum zählt Paulus es in V 12 auf.

· Jetzt seid ihr  Nahe Gottes geworden. (V13) 

· Jetzt seid ihr  nicht mehr Gäste oder Fremde! Jetzt habt ihr das volle Bürgerrecht. (V19) 

Im Folgenden wird sehr ausdrücklich die Einheit des neuen Gottesvolkes in Christus unterstrichen: 

V14
Christus hat aus beiden  eins  gemacht, er hat den Zaun zwischen ihnen abgebrochen. 

V15
Er hat das Gesetz   abgetan,   weggetan,   ausgeräumt,   außer Kraft gesetzt. 

Er hat aus zweien  einen  neuen  Menschen gemacht,  nämlich den Leib Jesu. 

V16
Er hat beide versöhnt zu   einem  Leib. 

V18
Durch ihn (allein)  haben wir Zugang zu dem einen Vater durch den einen Geist. 

V20-22      Gottes neuer Tempel wird auf Christus gebaut. 

Nicht auch auf Christus, nicht neben dem alten Bau nun auch noch einer auf Christus. 

Alles wird auf ihm aufgebaut!  

· Es gibt einen neuen Leib, einen neuen Weg zum Vater, einen neuen Tempel. 

· Es gibt   keine   zwei Wege   nebeneinander   zu dem einen Vater! 

V. Hebräerbrief 

7, 18-19
Das  vorherige Gebot,   der alte Bund,   der Weg des Gesetzes,   der Opferkult Israels, 


er wurde  aufgehoben,  außer Kraft gesetzt. (vgl. Eph 2,15 oben)  


Begründung:  Er war zu schwach,  er hat nichts genützt,  er hat nicht zum Ziel geführt. 


Eine bessere Hoffnung wurde an seiner Stelle eingeführt,  durch welche wir Gott nahen. 

8, 6-9
Jesus ist Bürge für einen viel besseren Bund (vgl. 7,22), der bessere Verheißungen hat. 


Dieser neue Bund wurde Israel und Juda verheißen. (Prophetenzitate) 


Der neue Bund ist kein Bund Gottes nur mit den Heiden, der für Israel nicht gelte. 


Umgekehrt: Der neue Bund hat Israel als erstes Ziel. 



Schon die Väter haben den alten Bund immer wieder nicht gehalten und Gott wollte von 


ihnen nichts mehr wissen. 


Der alte Bund war auch schon kein reiner  Abstammungsbund.  Immer wieder sind Juden 


aus dem Bund herausgefallen und Gott hatte kein Gefallen mehr an ihnen. 

· Man kann erwählt sein und trotzdem verworfen werden. 

· Gottes Erwählung ist eine Erwählung  zu einem Auftrag,  zu dem großen Ziel Gottes, ein Volk zu haben, dass ihm gehört, dient und seinen Namen ehrt.

· Die Erwählung Israels bedeutete nie  Heilssicherheit !!  

· Wer sich in ihr Ziel nicht einfügt, der kann auch wieder verworfen werden. 

8, 13 (!)
Indem Gott einen neuen Bund macht, macht er den alten alt. 


Was aber alt ist, ist dem Tode nahe. 

· Der neue Bund kommt nicht einfach hinzu.

· Der neue Bund gilt dem Volk des alten Bundes. 

· Der alte Bund ist dem Tode nah, er stirbt aus, er hat keinen Wert mehr. 

· Der neue Bund also löst für Israel den alten Bund ab!! 

10, 9 (!)
Hier geht es im Zusammenhang um das einmalige Opfer Jesu Christi am Kreuz.


Das Opfer Christi kommt nicht  als Ergänzung zum Alten hinzu, es hebt das Alte auf! 


Das Alte wird  weggenommen, damit das Neue   an seine Stelle  gesetzt werden kann! 

VI.  Römer 1,16 

Das Evangelium ist eine Gotteskraft, die rettet, in erster Linie die Juden  und auch die Heiden. 

Diese Aussage liegt genau auf der Linie all dessen, was wir bisher gelesen haben. 

VII.   Römer 2, 17-29

Ich setze einmal eine Behauptung vorneweg: 

Es gibt Juden, die gehören nicht zum Volk Gottes, die sind nicht Kinder Gottes, 

die haben keinen Teil an der Verheißung! – Und die gibt es schon immer! 

V17
Du  „nennst“  dich Jude ....


Hier wird schon klar:  Paulus will diese Selbstbezeichnung hinterfragen. 


Rein vom Fleisch her kann man natürlich sagen:  Jeder ist Jude, dessen Mutter Jüdin ist! 


Für Paulus aber ist Jude hier eine von Gott gefüllte Bezeichnung. Mit Jude meint Paulus den, 

der Anteil an Gottes Verheißung hat. 

V19f
Hier nennt Paulus die Aufgabenstellung, das Ziel der Israelerwählung Gottes.


Das ist das Wesen des wirklichen Israels Gottes: 

Blinde zu leiten, 

Licht in der Finsternis zu sein, 

Gottlose zum Heil zu erziehen.  

· Du nennst dich also „Jude“ (V18)

· Du willst ein Leiter der Blinden sein, Licht in der Welt, ein Erzieher der Gottlosen? (V19f) 

V21f
Dein Leben aber ist nichts besser: Du stiehlst auch, du lügst auch, du brichst auch die Ehe 

V24
Eurethalben wird Gottes Name gelästert unter den Heiden! 

· Ihr seid aus Gottes Auftrag herausgefallen. 

· Für Paulus hängt die Bezeichnung Jude hier am Gehorsam, daran, ob man wirklich Licht ist, nicht einfach an der Abstammung. 

V25 
Jetzt nimmt Paulus nicht nur die Abstammung ins Visier, 
sondern auch das Bundeszeichen Gottes, die Beschneidung: 

Die Beschneidung nützt dir nichts, wenn du das Gesetz nicht hältst. 

Wenn Du Gottes Willen nicht tust, dann bist du wie ein Unbeschnittener!!

V26
Noch entsetzlicher für Juden ist der  Umkehrschluss,  den Paulus hier macht: 


Nicht nur, dass Du zu einem Unbeschnittenen wirst durch deinen Ungehorsam,


ein Unbeschnittener wird auch zu einem Beschnittenen, wenn er Gottes Willen tut. 


· Ob Du Jude bist und damit ein Kind der Verheißung, das zeigt sich nicht an deinem Erbgut, da zeigt sich an einem Gehorsam. 


· Wer von uns würde heute noch Juden gegenüber so argumentieren?? 

· Wie viele Christen sind dahinter zurückgefallen und meinen die Juden von Geburt seien schon das Israel Gottes! 

V28
Summe:   

Nicht der ist ein Jude, der es auswendig ist, sondern der es inwendig ist. 


Auch ist das keine Beschneidung, die äußerlich am Fleisch geschieht, sondern das ist eine 

Beschneidung, die innerlich am Herzen geschieht durch den Heiligen Geist. 

· Das Israel Gottes ist etwas anderes als der Staat Israel oder das Volk der Juden. 

· Wenn man mit Israel den heutigen Staat meint, dann gehört natürlich jeder dazu, der die Staatsangehörigkeit Israels hat. 

· Wenn man vom fleischlichen Volk Israel oder dem Judentum spricht, dann ist jeder ein Jude, dessen Mutter Jüdin ist. 


· Aber das verheißene Gottesvolk war immer schon etwas anderes als ein Staat oder als ein genetisches oder kulturell zu beschreibendes Volk. !!!!

· Weder die Abstammung   noch die äußeren Bundeszeichen   machen schon einen Juden aus in dem Sinn, den Paulus vor Augen hat. 

VIII. Römer 9, 6-13

V6b
Nicht alle sind Israel, die von Israel stammen !!!!!! (vgl. Röm 2) 

V7
Nicht alle sind Abrahams Nachkommen, die Abrahams Nachkommen sind!

V13
Als weiteres Argument führt Paulus wieder einen Vergleich aus dem AT ein: 


Gott hat Jakob, den Jüngeren geliebt und gesegnet, Esau, den älteren aber gehasst. 

· Jakob, das ist niemand anderes als Israel! Jakob wurde doch Israel genannt!

· Jetzt aber wird Jakob mit dem neuen jüngeren Bund gleich gesetzt. 

· Dem Volk Israel wird sein Stammvater strittig gemacht. 

· Israel aber wird mit dem ältren Sohn Esau verglichen. 

· Es gibt ein neues Israel Gottes!

· Die Verheißung Gottes geht auf den jüngeren Sohn über. Das ist die Gemeinde Jesu. 

IX. Römer 9, 21-28 

V21
Gott wird mit einem Töpfer verglichen, 

mit einem Töpfer, der ein altes Gefäß zerstört und ein neues Gefäß daraus formt. 

V22-24
Gott hat Israel mit großer Geduld getragen,


damit er jetzt seine Herrlichkeit an den Gefäßen der Barmherzigkeit zeigt.


Das sind wir! 

· Das neue Gefäß, das sind wir, die Christen, die er berufen hat aus Juden und aus Heiden! 

· Das alte Gefäß ist zerstört. 

Noch einmal zwei Prophetenzitate 

V25
Hosea:  
Gott kann zu seinem Volk „Nichtmeinvolk“ 



sagen und zu einem anderen „Mein Volk“  


· Erwählt zu sein  ist eine offene Situation:  Gott kann  Erwählte verwerfen! 

· Verworfensein ist eine offene Situation;  Gott kann Verworfene erwählen! 

V27
Jesaja:   
Und wenn Israel so zahlreich wird wie der Sand am Meer, 



es wird doch nur ein Rest umkehren! 

· Nicht das ganze Volk Israel wird gerettet! Es wird nur ein Rest gerettet! 

X. Römer 11,  1 und 4

V1
Hat Gott sein Volk verstoßen?

„Nein! Seht doch mich an!“ sagt Paulus. „Es gibt noch Hoffnung für Israel!“

Es ist möglich und es ist von Gott gewollt, dass Juden umkehren und gerettet werden. 

V4
Auch hier hat Paulus den Restgedanken vor Augen. 

Er nimmt die 7000 Treuen zu Zeiten Elias als Bild für das gerettet Israel 

XI. Römer 11, 11-28:   „Die Kernverse des Abends!“  

V11-16   Die Heiden mit Jesus sollen die Juden ohne Jesus eifersüchtig machen. 

a) Israel „stolpert“ über Jesus, damit Heiden zum Volk Gottes kommen können. 

b) Die Heidenchristen wiederum sollen Israel eifersüchtig machen, damit sie zum Glauben an Jesus kommen. 

V12
Dann ein merkwürdiger Gedanke von Paulus:

Wenn schon die Verwerfung der Juden einen solchen Gewinn für die Welt hatte,

wie viel mehr Gewinn wird es sein, wenn die Juden in ihrer Fülle gewonnen werden!? 

....

V15
Das wird das Leben aus den Toten sein, wenn die Juden in ihrer Fülle von Gott 

angenommen werden. 


· Dies ist ein wichtiger Vers für eine weit verbreitete Überzeugung, derzufolge Israel oder das Judentum als Ganzes am Ende der Zeiten  bei oder nach der letzten Auferstehung aller Menschen Jesus Christus als den Messias erkennen werden. 


· Aber wie meint Paulus das hier? 

· Ist es als ein Wunsch, als eine Sehnsucht formuliert, die er hat, die aber nicht erfüllt wurde?? 

· Hat Paulus mit einer großen Bekehrung aus Israel gerechnet? 

· Oder ist es ein prophetisches Wort auf das Ende der Zeiten hin? 

V14 
noch (einen Vers vorher!) da sagt Paulus noch (wie sonst öfter auch), 

dass er alles tun will, damit möglichst viele Juden gerettet werden.  

· Egal wie er V15 gemeint hat.  Mit V 14 ist ausgeschlossen, dass Paulus meint, dass am Ende doch irgendwie alle Juden gerettet würden und er darum für sie nichts mehr tun müsste. 

· Römer 9-11 sind ein leidenschaftliches Werben um die Juden. Paulus leidet zutiefst daran, dass so viele Juden verloren gehen. 

· Die Entscheidungssituation ist für Juden wie wir Heiden gleichermaßen ernst. Sie können sich nur für oder gegen Jesus als den Messias und Gottessohn entscheiden. Wer ihn nicht annimmt, der wird nicht gerettet. 

V17-24 
Das Gleichnis vom Ölbaum. (2 Folienbilder) 


Das ist der Text für das Verständnis von zwei ineinander verwobenen Bünden Gottes. 


Sehen wir einmal, ob wir ihn recht verstehen. 

· Der Vergleich Israels mit dem Ölbaum war bekannt.

· Nun sagt Paulus, dass einige Äste aus dem Ölbaum herausgebrochen sind.

· An ihre Stelle sind früher wilde Zweige eingepfropft, das sind die Heidenchristen. 

· Den Heidenchristen sagt Paulus, dass sie sich nicht erheben sollen über die Wurzel.

· Die Wurzel trägt die Zweige, nicht umgekehrt. 


Was sind denn das für Zweige, die ausgebrochen wurden?


Ausgebrochen aus Israel wurden die Zweige, die nicht an Jesus glaubten! 

· Das heißt der Baum, der hier steht, hat nur Äste, die an Jesus glauben !!!

· Die anderen sind ja um ihres Unglaubens willen ausgerissen. 

· Die ausgerissenen Zweige sind die Juden, die Jesus nicht als Messias bekennen. 
Sie sollen zur Eifersucht gereizt werden. 

V23 
Wenn sie nicht in ihrem Unglauben bleiben, dann kann Gott sie wieder einpfropfen. 

· Das Bildwort vom Ölbaum ist also geradezu eine Aufforderung zur Juden-mission! 

· Nicht stolz, nicht von oben herab sollen sich Heidenchristen daran beteiligen. Aber sie dürfen ihnen Jesus nicht vorenthalten.  

· Der Ölbaum, den Paulus hier schildert, dieses alte Bild für Israel, dieser Ölbaum ist die Gemeinde Jesu, die aus Juden und Heiden besteht, die an Jesus glauben! 

· Wieder nimmt Paulus den Juden ein Bild, ein Symbol, eine Ehrenbezeichnung weg und bezieht sie auf die Gemeinde Jesu. 

V25- 28 (29-32)  Ganz Israel wird gerettet 

Ich biete zwei Verständnisse dieser Verse zur Diskussion: 

(1) Das ganze Volk Israel wird am Ende gerettet werden. 


· Hier wird angenommen, das Paulus das Bild vom Ölbaum abgeschlossen ist. 

· Der Ölbaum meint eindeutig die Gemeinde Jesu.

· Jetzt aber ab V 25 will Paulus sagen, dass am Ende nicht nur die Gemeinde Jesu gerettet wird, sondern das ganze Volk  Israel. 

i. Alle Juden werden am Ende den Erlöser erkennen, 

ii. Ihnen wird vergeben werden, 

iii. Sie werden an Jesus glauben, Jesus also als den Messias erkennen. 


· Der alte Bund ist nicht völlig aufgehoben, sondern aufgeschoben. 

· V28 geht es eindeutig um die Juden, die jetzt um des Evangeliums Feinde der Christen sind. Diese ausgebrochenen Zweige werden zum Ölbaum zurückfinden! 

· Dies wäre wirklich ein neuer Gedanke zu dem hinzu, was wir im ganzen NT bisher über den alten Bund gelesen habe. – Eben ein Geheimnis, eine besondere Offenbarung Paulus’. 

(2) Am Ende der Zeiten werden noch viele Juden zur Gemeinde Jesu finden. 

· Neben dieser exklusiven Deutung, dass jetzt in V 26 mit Israel nur das Volk Israel gemeint ist, gibt es die inklusive Deutung: Immer noch und wie Paulus sonst auch mit dem Israel Gottes die Gemeinde Jesu meint, so meint er auch hier das volle Israel aus Juden und Heiden, also inklusive der Heiden, die an Jesus glauben.   


· Adolf Pohl etwa fragt: Was soll denn gemeint sein mit ganz Israel, wenn jetzt nur das Judentum gemeint wäre? 

a) Sind alle Juden gemeint, die im Laufe der Jhdte. für Christus gewonnen wurden? So z.B. Bengel. Das wäre aber nur ein Teil von Israel im nationalen Sinn und ein kleiner Teil des Judentums. 


b) Ist die letzte Generation des Judentums gemeint, also die Juden, die noch leben, wenn Jesus wiederkommt? So z.B. Dinkler. Auch das wäre nur ein Bruchteil der Juden, die durch die Jhdte. gelebt haben. 

c) Sind vielleicht alle Juden gemeint, die überhaupt irgendwann und irgendwo einmal gelebt haben, dass sie alle jetzt bei der Auferstehung der Toten den Messias annehmen werden? So z.B. Jülicher, Hofius, Moltmann. Warum aber dann wird überall im NT von der Verwerfung des alten Bundes geredet und zur Judenmission aufgefordert? Warum leidet Paulus dann so entsetzlich wegen der Verlorenheit der Juden, wie wir es am Anfang von Römer 9 lesen können? 


d) Eine letzte Gruppe wendet sich vom rein Zahlenmäßigen ab und sagt, dass hier Israel als Kollektiv gemeint sei. Es ginge nicht um einzelne Juden, Paulus wolle hier sagen, dass Israel als Ganzes immer noch im Blick Gottes ist und die Erfüllungen von Gottes Verheißungen an das Volk erleben wird. Der Einzelne Jude bleibt aber ohne Verheißung und Hoffnung, wenn er im Leben nicht zu Jesus findet. So Godet, Zahn, Gollwitzer, Goppelt, Weber, Bornkamm. Hier aber würde getrennt werden zwischen dem Staat, dem Geschick des Volkes als Ganzem und der einzelne Jude hat da überhaupt nichts von. 

· Israel als Blutsverband kann nicht gemeint sein, Paulus hat  doch vorher ausdrücklich 
und wiederholt klar gemacht, dass Israel einfach als Volk oder Staat nie als solches die Erwählungsgröße gewesen ist. 


· Das „All-Israel“ oder „Voll-Israel“ muss eine andere geistliche Größe sein als das nationale Israel. 


· Paulus meint hier nach wie vor die Gemeinde Jesu Christi mit dem „Ganz-Israel“, 
wie in den Versen vorher bei dem Ölbaum auch. 


· Er hat die Hoffnung, mehr als das, er hat von Gott gesagt bekommen, 
dass am Ende viele Juden in den Ölbaum zurückfinden werden. 


· Es geht nicht um einen zweiten Heilsweg, auch am Ende der Zeiten nicht. 


· Es geht darum, dass viele ausgebrochenen Zweige am Ende zu Christus finden. 

Was will Paulus hier sagen: 

1. Wird am Ende das ganze Volk Israel gerettet? 

2. Oder werden am Ende viele Juden Christus als den Messias annehmen? 

